
Präventiv 
Der Newsletter des Kommunalen Präventionsrat der Stadt Leipzig Juli 2021 | Ausgabe 2 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Ordnungsamt

Verantwortlich:  Helmut Loris

Redaktion: Fachstelle Kriminalprävention

E-Mail: kpr@leipzig.de 

Internet: www.leipzig.de/kpr

Redaktionsschluss: 14.07.2021

Datenschutzerklärung siehe: www.leipzig.de 

Für die Bestellung und Abbestellung des 

Newsletters senden Sie bitte eine E-Mail an:

kpr@leipzig.de,

Betreff: „Kriminalpräventiver Ratgeber“ 

Titelbild: www.pixabay.de 

Impressum

Ferienangebot Jugendverkehrsschule 

Neben dem Schulunterricht musste pandemiebedingt auch die praktische 

Radfahrausbildung der Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 

teilweise ausfallen oder verschoben werden. Mit dem Ferienangebot 

Jugendverkehrsschule bietet die Polizeidirektion Leipzig nun zahlreiche 

weitere Termine an, um fit und sicher mit dem Rad zu werden. 

Viele Viertklässler/-innen 

mussten in diesem Jahr zeit-

weise nicht nur auf den ge-

meinsamen Präsenzunterricht 

in den Schulen verzichten, 

auch die Jugendverkehrs-

schule konnte pandemie-

bedingt oftmals nicht durch-

geführt werden. Die Polizei-

direktion Leipzig schafft nun

jedoch mit einem besonderen 

Angebot in den Sommerferien 

Abhilfe. In ihren Zuständig-

keitsbereichen im Stadtgebiet 

Leipzig, im Bereich Oschatz, 

Torgau, Eilenburg und Del-

itzsch bietet der Fachdienst 

Prävention der Polizeidirektion 

vom 27. Juli 2021 bis 2. Sep-

tember 2021 kostenlose

Nachschulungen auf den ver-

schiedenen Verkehrsübungs-

plätzen an. Ziel des prak-

tischen Radfahrtrainings ist 

es, dass Schüler/-innen ler-

nen, sich sicher im öffent-

lichen Straßenverkehr mit 

dem Rad zu bewegen be-

ziehungsweise ihre bereits 

vorhandenen Fähigkeiten zu

üben und zu verbessern. Zu 

den vermittelten Inhalten zäh-

len das richtige Verhalten

beim Anfahren und Anhalten, 

die Kenntnis und Beachtung 

der Vorfahrtsregeln, das Vor-

beifahren an einem Hindernis 

sowie das Abbiegen nach

links in acht Punkten. Im ne-

benstehenden Kasten finden 

Sie weitere Informationen zur 

Anmeldung und Teilnahme

am Ferienangebot.

Ausbildung neuer Seniorensicher-

heitsberater/-innen für den KPR 

Mit einer lang ersehnten Neuauflage der Ausbildung ehrenamtlicher Senioren-

sicherheitsberater/-innen startet der KPR in die zweite Jahreshälfte 2021.

Pandemiebedingt musste die Schulung im letzten Herbst abgesagt werden. 

Durch die Corona-Pandemie 

wurde nicht nur die Suche

nach neuen Seniorensicher-

heitsberater/-innen erschwert: 

auch als im Sommer 2020

endlich sieben Personen für 

die ehrenamtliche Tätigkeit 

ausgewählt worden waren 

und nun durch die Polizei-

direktion Leipzig (Fachdienst 

Prävention) ausgebildet 

werden sollten, machte die 

Corona-Pandemie dem Vor-

haben abermals einen Strich 

durch die Rechnung. Auf-

grund der stark angestie-

genen Infektionszahlen muss-

ten die für November 2020

angesetzten Schulungstermi-

ne abgesagt werden. Die

Ausbreitung des Corona-Virus 

verzögerte die bereits für das 

erste Halbjahr 2021 avisierte 

Ausbildung weiter.  

Umso mehr freuten wir uns, 

dass sich die Lage bei stetig 

sinkenden Infektionszahlen 

seit Juni 2021 so darstellte, 

dass die Geschäftsstelle des 

KPR gemeinsam mit der 

Polizeidirektion Leipzig die 

Planungen für die Ausbildung 

wiederaufnehmen konnte. Für 

die nunmehr sechs ver-

bliebenen Anwärter/-innen be-

ginnt nach langem Warten am 

20. Juli 2021 die Ausbildung 

im Stadtbüro. Die angehen-

den Berater/-innen erfahren, 

von welchen Kriminalitäts-

phänomenen ältere Menschen 

hauptsächlich betroffen sind

und wie man sich mit 

einfachen Mitteln und dem ri-

chtigen Verhalten schützen 

kann. Auch didaktische und

rhetorische Fertigkeiten wer-

den den Teilnehmenden ver-

mittelt. 

An den Schulungen be-

teiligen sich ebenfalls die 

Leipziger Verkehrsbetriebe

mit einer Fortbildung über 

Mobilität im Alter und der 

sicheren Nutzung von Bus 

und Bahn.  

Nach dem Abschluss der 

fünfteiligen Ausbildungsreihe 

ist für September 2021 die 

feierliche Ernennung der 

neuen Seniorensicherheits-

berater/-innen durch den 

Ordnungsbürgermeister Heiko 

Rosenthal und den Leipziger 

Polizeipräsident René Demm-

ler geplant. 

Im weiteren Verlauf wird 

gemeinsam die Planung für 

das restliche Jahr und die

künftige Ausrichtung der Ini-

tiative besprochen werden. 

Wir hoffen, dass das 

Beratungsangebot in den 

kommenden Herbst- und Win-

termonaten fortbestehen kann

und uns unsere neuen 

Kolleginnen und Kollegen 

tatkräftig im Auftrag der 

Seniorensicherheit unterstüt-

zen können. 

Am 5. November 2018 wurde 

im Bereich der Eisenbahn-

straße die erste Waffenver-

botszone im Freistaat Sachs-

en eingerichtet. Die vom Land

Sachsen veranlasste Maß-

nahme hatte zum Ziel, die 

allgemeine Sicherheit in dem

Gebiet zu erhöhen, das 

bislang als Kriminalitäts-

schwerpunkt gilt. In dem rund 

70 Fußballfelder großen Areal 

wurde durch eine Verordnung 

des Sächsischen Staats-

ministeriums des Innern das 

Mitführen von Schusswaffen,

Messern, Reizstoffsprühge-

räten sowie anderen ge-

fährlichen Gegenständen wie 

Elektroschockgeräten oder 

Baseballschlägern verboten. 

Verstöße können mit Buß-

geldern von bis zu 10.000 

Euro geahndet werden.

Bereits im Februar 2021

sprach sich die Leipziger 

Ratsversammlung mehrheit-

lich für die Abschaffung der 

Waffenverbotszone aus. Das 

Normenkontrollurteil (Az.: 6 C 

22/19) des Sächsischen 

Oberverwaltungsgerichts 

Bautzen erklärte nur einen

Monat später das Verbot des 

Mitführens gefährlicher Ge-

genstände im Umfeld der 

Eisenbahnstraße in Leipzig für 

unwirksam. Damit ist aktuell 

nur noch jener Teil der 

Mantelverordnung zur Waffen-

verbotszone in Kraft, der das 

Mitführen von Gegenständen 

untersagt, die unter das 

Waffengesetz fallen. Bei der 

Vorstellung der Evaluation-

sergebnisse äußerte der 

zuständige Innenminister, 

Prof. Dr. Wöller, zuversicht-

lich, die Waffenverbotszone 

zügig zu überwinden. Vor-

aussetzung dafür sei die 

gemeinsame Erarbeitung ei-

nes Aktionsprogramms zwi-

schen Stadt Leipzig und der 

Polizeidirektion Leipzig. Eine 

Arbeitsgruppe unter dem 

Dach des Kommunalen Prä-

ventionsrates Leipzig wird zu

diesem Zweck derzeit initiiert 

und berät ab Juli 2021 über 

geeignete Maßnahmen zur 

Kriminalitätsbekämpfung und 

Erhöhung des Sicherheits-

gefühls, um somit letztlich das 

Instrument Waffenverbots-

zone obsolet zu machen.  

Die Forschenden des Insti-

tuts für Soziologie der 

Universität Leipzig, das von 

der Sächsischen Hochschule 

der Polizei mit der wissen-

schaftlichen Evaluierung be-

auftragt wurde, kamen zu dem 

Ergebnis, dass die Waffen-

verbotszone als zusätzliches 

Instrument zur Senkung von 

bewaffneten Angriffen im 

Öffentlichen Raum beige-

tragen hat. Die Ergebnisse 

zeigen aber auch, dass die 

Waffenverbotszone kaum po-

sitive Auswirkungen auf das 

übrige Kriminalitätsgeschehen 

hat. 

In der Befragung äußerten 

die Anwohner/-innen den 

Wunsch nach einer bürger-

nahen und regelmäßigen Prä-

senz von Polizei und Ord-

nungsdiensten. Verkehrsrow-

dytum, offener Drogenkonsum

beziehungsweise -handel 

sowie Lärm und insbesondere 

illegal entsorgter Müll im 

öffentlichen Raum wurden von 

vielen Befragten als Probleme 

in den Ortsteilen Volkmarsdorf 

und Neustadt-Neuschönefeld 

genannt. Aus der Befragung 

ging auch hervor, dass die

Waffenverbotszone keinen

Einfluss auf das Sicherheits-

gefühl der Anwohner/-innen 

hat. 

Der Evaluationsbericht zur 

Waffenverbotszone kann hier 

eingesehen werden. 

Wie weiter mit der Waffenverbotszone? 
Am 9. Juni 2021 wurde der Ergebnisbericht zur Evaluierung der Waffen-

verbotszone Eisenbahnstraße der Öffentlichkeit präsentiert. Einfluss auf das 

Kriminalitätsgeschehen in den angrenzenden Vierteln hatte die Maßnahme 

kaum. Die Forschungsergebnisse machen jedoch deutlich, welche

Herausforderungen es zu bewältigen gilt.

Im Frühjahr diesen Jahres 

startete die europaweite Kam-

pagne "STOP-PICKPOCK-

ETS", also "Stopp Taschen-

diebstahl", an der sich die 

Bundespolizei in Deutschland 

beteiligt. In sechs kurzen 

Videos werden die häufigsten 

Maschen und Ablenkungs-

manöver von Taschendieb/-

innen dargestellt. Hauptdar-

steller in den kurzen Filmen, 

sind kleine bunte Monster, 

welche die verschiedenen 

Vorgehensweisen anschaulich 

darstellen und vor diesen 

warnen. So haben neben dem 

„Stau-Erzeuger“, „Anrempler“ 

und „Blumenschenker“ auch 

„Scheibenklopfer“, „Beschmut-

zer“ und falsche Touristen 

ihren monstermäßigen Auftritt. 

Die menschlichen Täter/-in-

nen gehören oftmals europa-

weit agierenden Diebes-

banden an und gehen 

arbeitsteilig in Kleingruppen 

vor. Insbesondere an belebten 

öffentlichen Plätzen mit zahl-

reichen Passanten/-innen 

werden sie aktiv. Zuletzt 

warnte die Polizeiliche Kri-

minalprävention auf ihrer 

Internetseite vor Taschendieb-

stählen in Bus und Bahn. 

Durch den weitgehenden 

Wegfall von Reisebeschrän-

kungen aufgrund der Corona-

Pandemie und im Zusammen-

hang mit der bevorstehenden 

Ferienzeit werden auch öffent-

liche Verkehrsmittel wieder 

stärker frequentiert. In Bus-

sen, Bahnen und Zügen sowie 

an gedrängten Haltestellen 

ergeben sich Tatgelegen-

heiten für Diebe/-innen. 

Nehmen Sie daher nur das 

Nötigste an Bargeld und 

Geldkarten mit auf Reisen. 

Tragen Sie diese am besten 

in verschiedenen verschlos-

senen Innentaschen nah am 

Körper. Die Verschlussseite 

Ihrer Handtasche sollte immer 

zum Körper zeigen. Achten 

Sie im Gedränge immer auf 

Ihre Handtaschen und Wert-

gegenstände. Informationen 

zu den kurzen Videos über die 

diebischen Monster finden Sie 

unter diesem  Link. 

STOP-PICKPOCKETS 
Mit kleinen Monstern gegen Taschendiebstahl — auch in der Urlaubszeit 

Screenshot STOP-PICKPOCKETS, Quelle: Bundespolizei 

Themen 
STOP-PICKPOCKETS 

Ausbildung neuer Senioren-

sicherheitsberater/-innen  

Wie weiter mit der Waffen-

verbotszone? 

Ferienangebot Jugend-

verkehrsschule 

Anmeldung zur 
Fahrradausbildung 

Schüler/-innen, die noch nicht 
sicher fahren und den Fahrrad-
pass erwerben möchten, können
am Ferienangebot Jugendver-
kehrsschule teilnehmen. Hier
finden Sie die Orte und Ausbil-
dungstermine.

Für die Teilnahme ist eine An-
meldung bis spätestens 14:00 
Uhr des Vortages erforderlich. 

Telefonische Anmeldung: Mo-Fr 
08:00 - 14:00, Tel.: 0341/255-
2531  
oder per E-Mail an prae.pd-
l@polizei.sachsen.de 

Weitere Zugangsvoraussetzungen
finden Sie hier. 

Schild Waffenverbotszone am Rabet, 

© Stadt Leipzig / Kommunaler Prä-

ventionsrat Leipzig 

https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Bericht_Auswertung-WVZ_SMI-PO.pdf
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://www.polizei.sachsen.de/de/82258.htm
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
https://www.polizei.sachsen.de/de/78566.htm
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Ferienangebot Jugendverkehrsschule 

Neben dem Schulunterricht musste pandemiebedingt auch die praktische 

Radfahrausbildung der Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 

teilweise ausfallen oder verschoben werden. Mit dem Ferienangebot 

Jugendverkehrsschule bietet die Polizeidirektion Leipzig nun zahlreiche 

weitere Termine an, um fit und sicher mit dem Rad zu werden. 

Viele Viertklässler/-innen 

mussten in diesem Jahr zeit-

weise nicht nur auf den ge-

meinsamen Präsenzunterricht 

in den Schulen verzichten, 

auch die Jugendverkehrs-

schule konnte pandemie-

bedingt oftmals nicht durch-

geführt werden. Die Polizei-

direktion Leipzig schafft nun

jedoch mit einem besonderen 

Angebot in den Sommerferien 

Abhilfe. In ihren Zuständig-

keitsbereichen im Stadtgebiet 

Leipzig, im Bereich Oschatz, 

Torgau, Eilenburg und Del-

itzsch bietet der Fachdienst 

Prävention der Polizeidirektion 

vom 27. Juli 2021 bis 2. Sep-

tember 2021 kostenlose

Nachschulungen auf den ver-

schiedenen Verkehrsübungs-

plätzen an. Ziel des prak-

tischen Radfahrtrainings ist 

es, dass Schüler/-innen ler-

nen, sich sicher im öffent-

lichen Straßenverkehr mit 

dem Rad zu bewegen be-

ziehungsweise ihre bereits 

vorhandenen Fähigkeiten zu

üben und zu verbessern. Zu 

den vermittelten Inhalten zäh-

len das richtige Verhalten

beim Anfahren und Anhalten, 

die Kenntnis und Beachtung 

der Vorfahrtsregeln, das Vor-

beifahren an einem Hindernis 

sowie das Abbiegen nach

links in acht Punkten. Im ne-

benstehenden Kasten finden 

Sie weitere Informationen zur 

Anmeldung und Teilnahme

am Ferienangebot.

Ausbildung neuer Seniorensicher-

heitsberater/-innen für den KPR 

Mit einer lang ersehnten Neuauflage der Ausbildung ehrenamtlicher Senioren-

sicherheitsberater/-innen startet der KPR in die zweite Jahreshälfte 2021. 

Pandemiebedingt musste die Schulung im letzten Herbst abgesagt werden. 

Durch die Corona-Pandemie 

wurde nicht nur die Suche 

nach neuen Seniorensicher-

heitsberater/-innen erschwert: 

auch als im Sommer 2020 

endlich sieben Personen für 

die ehrenamtliche Tätigkeit 

ausgewählt worden waren 

und nun durch die Polizei-

direktion Leipzig (Fachdienst 

Prävention) ausgebildet 

werden sollten, machte die 

Corona-Pandemie dem Vor-

haben abermals einen Strich 

durch die Rechnung. Auf-

grund der stark angestie-

genen Infektionszahlen muss-

ten die für November 2020 

angesetzten Schulungstermi-

ne abgesagt werden. Die 

Ausbreitung des Corona-Virus 

verzögerte die bereits für das 

erste Halbjahr 2021 avisierte 

Ausbildung weiter.  

Umso mehr freuten wir uns, 

dass sich die Lage bei stetig 

sinkenden Infektionszahlen 

seit Juni 2021 so darstellte, 

dass die Geschäftsstelle des 

KPR gemeinsam mit der 

Polizeidirektion Leipzig die 

Planungen für die Ausbildung 

wiederaufnehmen konnte. Für 

die nunmehr sechs ver-

bliebenen Anwärter/-innen be-

ginnt nach langem Warten am 

20. Juli 2021 die Ausbildung

im Stadtbüro. Die angehen-

den Berater/-innen erfahren,

von welchen Kriminalitäts-

phänomenen ältere Menschen

hauptsächlich betroffen sind

und wie man sich mit

einfachen Mitteln und dem ri-

chtigen Verhalten schützen

kann. Auch didaktische und

rhetorische Fertigkeiten wer-

den den Teilnehmenden ver-

mittelt.

An den Schulungen be-

teiligen sich ebenfalls die 

Leipziger Verkehrsbetriebe 

mit einer Fortbildung über 

Mobilität im Alter und der 

sicheren Nutzung von Bus 

und Bahn.  

Nach dem Abschluss der 

fünfteiligen Ausbildungsreihe 

ist für September 2021 die 

feierliche Ernennung der 

neuen Seniorensicherheits-

berater/-innen durch den 

Ordnungsbürgermeister Heiko 

Rosenthal und den Leipziger 

Polizeipräsident René Demm-

ler geplant.  

Im weiteren Verlauf wird 

gemeinsam die Planung für 

das restliche Jahr und die 

künftige Ausrichtung der Ini-

tiative besprochen werden. 

Wir hoffen, dass das 

Beratungsangebot in den 

kommenden Herbst- und Win-

termonaten fortbestehen kann 

und uns unsere neuen 

Kolleginnen und Kollegen 

tatkräftig im Auftrag der 

Seniorensicherheit unterstüt-

zen können. 

Am 5. November 2018 wurde 

im Bereich der Eisenbahn-

straße die erste Waffenver-

botszone im Freistaat Sachs-

en eingerichtet. Die vom Land

Sachsen veranlasste Maß-

nahme hatte zum Ziel, die 

allgemeine Sicherheit in dem

Gebiet zu erhöhen, das 

bislang als Kriminalitäts-

schwerpunkt gilt. In dem rund 

70 Fußballfelder großen Areal 

wurde durch eine Verordnung 

des Sächsischen Staats-

ministeriums des Innern das 

Mitführen von Schusswaffen,

Messern, Reizstoffsprühge-

räten sowie anderen ge-

fährlichen Gegenständen wie 

Elektroschockgeräten oder 

Baseballschlägern verboten. 

Verstöße können mit Buß-

geldern von bis zu 10.000 

Euro geahndet werden.

Bereits im Februar 2021

sprach sich die Leipziger 

Ratsversammlung mehrheit-

lich für die Abschaffung der 

Waffenverbotszone aus. Das 

Normenkontrollurteil (Az.: 6 C 

22/19) des Sächsischen 

Oberverwaltungsgerichts 

Bautzen erklärte nur einen

Monat später das Verbot des 

Mitführens gefährlicher Ge-

genstände im Umfeld der 

Eisenbahnstraße in Leipzig für 

unwirksam. Damit ist aktuell 

nur noch jener Teil der 

Mantelverordnung zur Waffen-

verbotszone in Kraft, der das 

Mitführen von Gegenständen 

untersagt, die unter das 

Waffengesetz fallen. Bei der 

Vorstellung der Evaluation-

sergebnisse äußerte der 

zuständige Innenminister, 

Prof. Dr. Wöller, zuversicht-

lich, die Waffenverbotszone 

zügig zu überwinden. Vor-

aussetzung dafür sei die 

gemeinsame Erarbeitung ei-

nes Aktionsprogramms zwi-

schen Stadt Leipzig und der 

Polizeidirektion Leipzig. Eine 

Arbeitsgruppe unter dem 

Dach des Kommunalen Prä-

ventionsrates Leipzig wird zu

diesem Zweck derzeit initiiert 

und berät ab Juli 2021 über 

geeignete Maßnahmen zur 

Kriminalitätsbekämpfung und 

Erhöhung des Sicherheits-

gefühls, um somit letztlich das 

Instrument Waffenverbots-

zone obsolet zu machen.  

Die Forschenden des Insti-

tuts für Soziologie der 

Universität Leipzig, das von 

der Sächsischen Hochschule 

der Polizei mit der wissen-

schaftlichen Evaluierung be-

auftragt wurde, kamen zu dem 

Ergebnis, dass die Waffen-

verbotszone als zusätzliches 

Instrument zur Senkung von 

bewaffneten Angriffen im 

Öffentlichen Raum beige-

tragen hat. Die Ergebnisse 

zeigen aber auch, dass die 

Waffenverbotszone kaum po-

sitive Auswirkungen auf das 

übrige Kriminalitätsgeschehen 

hat. 

In der Befragung äußerten 

die Anwohner/-innen den 

Wunsch nach einer bürger-

nahen und regelmäßigen Prä-

senz von Polizei und Ord-

nungsdiensten. Verkehrsrow-

dytum, offener Drogenkonsum

beziehungsweise -handel 

sowie Lärm und insbesondere 

illegal entsorgter Müll im 

öffentlichen Raum wurden von 

vielen Befragten als Probleme 

in den Ortsteilen Volkmarsdorf 

und Neustadt-Neuschönefeld 

genannt. Aus der Befragung 

ging auch hervor, dass die

Waffenverbotszone keinen

Einfluss auf das Sicherheits-

gefühl der Anwohner/-innen 

hat. 

Der Evaluationsbericht zur 

Waffenverbotszone kann hier 

eingesehen werden. 

Wie weiter mit der Waffenverbotszone? 
Am 9. Juni 2021 wurde der Ergebnisbericht zur Evaluierung der Waffen-

verbotszone Eisenbahnstraße der Öffentlichkeit präsentiert. Einfluss auf das 

Kriminalitätsgeschehen in den angrenzenden Vierteln hatte die Maßnahme 

kaum. Die Forschungsergebnisse machen jedoch deutlich, welche

Herausforderungen es zu bewältigen gilt.

Im Frühjahr diesen Jahres 

startete die europaweite Kam-

pagne "STOP-PICKPOCK-

ETS", also "Stopp Taschen-

diebstahl", an der sich die 

Bundespolizei in Deutschland 

beteiligt. In sechs kurzen 

Videos werden die häufigsten 

Maschen und Ablenkungs-

manöver von Taschendieb/-

innen dargestellt. Hauptdar-

steller in den kurzen Filmen, 

sind kleine bunte Monster, 

welche die verschiedenen 

Vorgehensweisen anschaulich

darstellen und vor diesen 

warnen. So haben neben dem 

„Stau-Erzeuger“, „Anrempler“ 

und „Blumenschenker“ auch 

„Scheibenklopfer“, „Beschmut-

zer“ und falsche Touristen 

ihren monstermäßigen Auftritt. 

Die menschlichen Täter/-in-

nen gehören oftmals europa-

weit agierenden Diebes-

banden an und gehen

arbeitsteilig in Kleingruppen 

vor. Insbesondere an belebten 

öffentlichen Plätzen mit zahl-

reichen Passanten/-innen

werden sie aktiv. Zuletzt 

warnte die Polizeiliche Kri-

minalprävention auf ihrer 

Internetseite vor Taschendieb-

stähle in Bus und Bahn. Durch 

den weitgehenden Wegfall 

von Reisebeschränkungen 

aufgrund der Corona-Pan-

demie und im Zusammenhang 

mit der bevorstehenden Fe-

rienzeit werden auch öffent-

liche Verkehrsmittel wieder 

stärker frequentiert. In Bus-

sen, Bahnen und Zügen sowie

an gedrängten Haltestellen 

ergeben sich Tatgelegen-

heiten für Diebe/-innen. 

Nehmen Sie daher nur das 

Nötigste an Bargeld und 

Geldkarten mit auf Reisen. 

Tragen Sie diese am besten 

in verschiedenen verschlos-

senen Innentaschen nah am

Körper. Die Verschlussseite 

Ihrer Handtasche sollte immer 

zum Körper zeigen. Achten 

Sie im Gedränge immer auf 

Ihre Handtaschen und Wert-

gegenstände. Informationen

zu den kurzen Videos über die 

diebischen Monster finden Sie 

unter diesem Link. 

STOP-PICKPOCKETS 
Mit kleinen Monstern gegen Taschendiebstahl — auch in der Urlaubszeit 

Screenshot STOP-PICKPOCKETS, Quelle: Bundespolizei

Themen 
STOP-PICKPOCKETS

Ausbildung neuer Senioren-

sicherheitsberater/-innen  

Wie weiter mit der Waffen-

verbotszone? 

Ferienangebot Jugend-

verkehrsschule 

Anmeldung zur 
Fahrradausbildung 

Schüler/-innen, die noch nicht 
sicher fahren und den Fahrrad-
pass erwerben möchten, können
am Ferienangebot Jugendver-
kehrsschule teilnehmen. Hier
finden Sie die Orte und Ausbil-
dungstermine.

Für die Teilnahme ist eine An-
meldung bis spätestens 14:00 
Uhr des Vortages erforderlich. 

Telefonische Anmeldung: Mo-Fr 
08:00 - 14:00, Tel.: 0341/255-
2531  
oder per E-Mail an prae.pd-
l@polizei.sachsen.de 

Weitere Zugangsvoraussetzungen
finden Sie hier. 

Schild Waffenverbotszone am Rabet, 

© Stadt Leipzig / Kommunaler Prä-

ventionsrat Leipzig 
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Ferienangebot Jugendverkehrsschule 

Neben dem Schulunterricht musste pandemiebedingt auch die praktische 

Radfahrausbildung der Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 

teilweise ausfallen oder verschoben werden. Mit dem Ferienangebot 

Jugendverkehrsschule bietet die Polizeidirektion Leipzig nun zahlreiche 

weitere Termine an, um fit und sicher mit dem Rad zu werden. 

Viele Viertklässler/-innen 

mussten in diesem Jahr zeit-

weise nicht nur auf den ge-

meinsamen Präsenzunterricht 

in den Schulen verzichten, 

auch die Jugendverkehrs-

schule konnte pandemie-

bedingt oftmals nicht durch-

geführt werden. Die Polizei-

direktion Leipzig schafft nun 

jedoch mit einem besonderen 

Angebot in den Sommerferien 

Abhilfe. In ihren Zuständig-

keitsbereichen im Stadtgebiet 

Leipzig, im Bereich Oschatz, 

Torgau, Eilenburg und Del-

itzsch bietet der Fachdienst 

Prävention der Polizeidirektion 

vom 27. Juli 2021 bis 2. Sep-

tember 2021 kostenlose 

Nachschulungen auf den ver-

schiedenen Verkehrsübungs-

plätzen an. Ziel des prak-

tischen Radfahrtrainings ist 

es, dass Schüler/-innen ler-

nen, sich sicher im öffent-

lichen Straßenverkehr mit 

dem Rad zu bewegen be-

ziehungsweise ihre bereits 

vorhandenen Fähigkeiten zu 

üben und zu verbessern. Zu 

den vermittelten Inhalten zäh-

len das richtige Verhalten 

beim Anfahren und Anhalten, 

die Kenntnis und Beachtung 

der Vorfahrtsregeln, das Vor-

beifahren an einem Hindernis 

sowie das Abbiegen nach 

links in acht Punkten. Im ne-

benstehenden Kasten finden 

Sie weitere Informationen zur 

Anmeldung und Teilnahme 

am Ferienangebot. 

Ausbildung neuer Seniorensicher-

heitsberater/-innen für den KPR 

Mit einer lang ersehnten Neuauflage der Ausbildung ehrenamtlicher Senioren-

sicherheitsberater/-innen startet der KPR in die zweite Jahreshälfte 2021. 

Pandemiebedingt musste die Schulung im letzten Herbst abgesagt werden. 

Durch die Corona-Pandemie 

wurde nicht nur die Suche 

nach neuen Seniorensicher-

heitsberater/-innen erschwert: 

auch als im Sommer 2020 

endlich sieben Personen für 

die ehrenamtliche Tätigkeit 

ausgewählt worden waren 

und nun durch die Polizei-

direktion Leipzig (Fachdienst 

Prävention) ausgebildet 

werden sollten, machte die 

Corona-Pandemie dem Vor-

haben abermals einen Strich 

durch die Rechnung. Auf-

grund der stark angestie-

genen Infektionszahlen muss-

ten die für November 2020 

angesetzten Schulungstermi-

ne abgesagt werden. Die 

Ausbreitung des Corona-Virus 

verzögerte die bereits für das 

erste Halbjahr 2021 avisierte 

Ausbildung weiter.  

Umso mehr freuten wir uns, 

dass sich die Lage bei stetig 

sinkenden Infektionszahlen 

seit Juni 2021 so darstellte, 

dass die Geschäftsstelle des 

KPR gemeinsam mit der 

Polizeidirektion Leipzig die 

Planungen für die Ausbildung 

wiederaufnehmen konnte. Für 

die nunmehr sechs ver-

bliebenen Anwärter/-innen be-

ginnt nach langem Warten am 

20. Juli 2021 die Ausbildung 

im Stadtbüro. Die angehen-

den Berater/-innen erfahren, 

von welchen Kriminalitäts-

phänomenen ältere Menschen 

hauptsächlich betroffen sind 

und wie man sich mit 

einfachen Mitteln und dem ri-

chtigen Verhalten schützen 

kann. Auch didaktische und 

rhetorische Fertigkeiten wer-

den den Teilnehmenden ver-

mittelt. 

An den Schulungen be-

teiligen sich ebenfalls die 

Leipziger Verkehrsbetriebe 

mit einer Fortbildung über 

Mobilität im Alter und der 

sicheren Nutzung von Bus 

und Bahn.  

Nach dem Abschluss der 

fünfteiligen Ausbildungsreihe 

ist für September 2021 die 

feierliche Ernennung der 

neuen Seniorensicherheits-

berater/-innen durch den 

Ordnungsbürgermeister Heiko 

Rosenthal und den Leipziger 

Polizeipräsident René Demm-

ler geplant.  

Im weiteren Verlauf wird 

gemeinsam die Planung für 

das restliche Jahr und die 

künftige Ausrichtung der Ini-

tiative besprochen werden. 

Wir hoffen, dass das 

Beratungsangebot in den 

kommenden Herbst- und Win-

termonaten fortbestehen kann 

und uns unsere neuen 

Kolleginnen und Kollegen 

tatkräftig im Auftrag der 

Seniorensicherheit unterstüt-

zen können. 

Am 5. November 2018 wurde 

im Bereich der Eisenbahn-

straße die erste Waffenver-

botszone im Freistaat Sachs-

en eingerichtet. Die vom Land 

Sachsen veranlasste Maß-

nahme hatte zum Ziel, die 

allgemeine Sicherheit in dem 

Gebiet zu erhöhen, das 

bislang als Kriminalitäts-

schwerpunkt gilt. In dem rund 

70 Fußballfelder großen Areal 

wurde durch eine Verordnung 

des Sächsischen Staats-

ministeriums des Innern das 

Mitführen von Schusswaffen, 

Messern, Reizstoffsprühge-

räten sowie anderen ge-

fährlichen Gegenständen wie 

Elektroschockgeräten oder 

Baseballschlägern verboten. 

Verstöße können mit Buß-

geldern von bis zu 10.000 

Euro geahndet werden. 

Bereits im Februar 2021 

sprach sich die Leipziger 

Ratsversammlung mehrheit-

lich für die Abschaffung der 

Waffenverbotszone aus. Das 

Normenkontrollurteil (Az.: 6 C 

22/19) des Sächsischen 

Oberverwaltungsgerichts 

Bautzen erklärte nur einen 

Monat später das Verbot des 

Mitführens gefährlicher Ge-

genstände im Umfeld der 

Eisenbahnstraße in Leipzig für 

unwirksam. Damit ist aktuell 

nur noch jener Teil der 

Mantelverordnung zur Waffen-

verbotszone in Kraft, der das 

Mitführen von Gegenständen 

untersagt, die unter das 

Waffengesetz fallen. Bei der 

Vorstellung der Evaluation-

sergebnisse äußerte der 

zuständige Innenminister, 

Prof. Dr. Wöller, zuversicht-

lich, die Waffenverbotszone 

zügig zu überwinden. Vor-

aussetzung dafür sei die 

gemeinsame Erarbeitung ei-

nes Aktionsprogramms zwi-

schen Stadt Leipzig und der 

Polizeidirektion Leipzig. Eine 

Arbeitsgruppe unter dem 

Dach des Kommunalen Prä-

ventionsrates Leipzig wird zu 

diesem Zweck derzeit initiiert 

und berät ab Juli 2021 über 

geeignete Maßnahmen zur 

Kriminalitätsbekämpfung und 

Erhöhung des Sicherheits-

gefühls, um somit letztlich das 

Instrument Waffenverbots-

zone obsolet zu machen.  

Die Forschenden des Insti-

tuts für Soziologie der 

Universität Leipzig, das von 

der Sächsischen Hochschule 

der Polizei mit der wissen-

schaftlichen Evaluierung be-

auftragt wurde, kamen zu dem 

Ergebnis, dass die Waffen-

verbotszone als zusätzliches 

Instrument zur Senkung von 

bewaffneten Angriffen im 

Öffentlichen Raum beige-

tragen hat. Die Ergebnisse 

zeigen aber auch, dass die 

Waffenverbotszone kaum po-

sitive Auswirkungen auf das 

übrige Kriminalitätsgeschehen 

hat. 

In der Befragung äußerten 

die Anwohner/-innen den 

Wunsch nach einer bürger-

nahen und regelmäßigen Prä-

senz von Polizei und Ord-

nungsdiensten. Verkehrsrow-

dytum, offener Drogenkonsum 

beziehungsweise -handel 

sowie Lärm und insbesondere 

illegal entsorgter Müll im 

öffentlichen Raum wurden von 

vielen Befragten als Probleme 

in den Ortsteilen Volkmarsdorf 

und Neustadt-Neuschönefeld 

genannt. Aus der Befragung 

ging auch hervor, dass die 

Waffenverbotszone keinen 

Einfluss auf das Sicherheits-

gefühl der Anwohner/-innen 

hat. 

Der Evaluationsbericht zur 

Waffenverbotszone kann hier 

eingesehen werden. 

Wie weiter mit der Waffenverbotszone? 
Am 9. Juni 2021 wurde der Ergebnisbericht zur Evaluierung der Waffen-

verbotszone Eisenbahnstraße der Öffentlichkeit präsentiert. Einfluss auf das 

Kriminalitätsgeschehen in den angrenzenden Vierteln hatte die Maßnahme 

kaum. Die Forschungsergebnisse machen jedoch deutlich, welche 

Herausforderungen es zu bewältigen gilt. 

Im Frühjahr diesen Jahres 

startete die europaweite Kam-

pagne "STOP-PICKPOCK-

ETS", also "Stopp Taschen-

diebstahl", an der sich die 

Bundespolizei in Deutschland 

beteiligt. In sechs kurzen 

Videos werden die häufigsten 

Maschen und Ablenkungs-

manöver von Taschendieb/-

innen dargestellt. Hauptdar-

steller in den kurzen Filmen, 

sind kleine bunte Monster, 

welche die verschiedenen 

Vorgehensweisen anschaulich 

darstellen und vor diesen 

warnen. So haben neben dem 

„Stau-Erzeuger“, „Anrempler“ 

und „Blumenschenker“ auch 

„Scheibenklopfer“, „Beschmut-

zer“ und falsche Touristen 

ihren monstermäßigen Auftritt. 

Die menschlichen Täter/-in-

nen gehören oftmals europa-

weit agierenden Diebes-

banden an und gehen 

arbeitsteilig in Kleingruppen 

vor. Insbesondere an belebten 

öffentlichen Plätzen mit zahl-

reichen Passanten/-innen 

werden sie aktiv. Zuletzt 

warnte die Polizeiliche Kri-

minalprävention auf ihrer 

Internetseite vor Taschendieb-

stähle in Bus und Bahn. Durch 

den weitgehenden Wegfall 

von Reisebeschränkungen 

aufgrund der Corona-Pan-

demie und im Zusammenhang 

mit der bevorstehenden Fe-

rienzeit werden auch öffent-

liche Verkehrsmittel wieder 

stärker frequentiert. In Bus-

sen, Bahnen und Zügen sowie 

an gedrängten Haltestellen 

ergeben sich Tatgelegen-

heiten für Diebe/-innen.  

Nehmen Sie daher nur das 

Nötigste an Bargeld und 

Geldkarten mit auf Reisen. 

Tragen Sie diese am besten 

in verschiedenen verschlos-

senen Innentaschen nah am 

Körper. Die Verschlussseite 

Ihrer Handtasche sollte immer 

zum Körper zeigen. Achten 

Sie im Gedränge immer auf 

Ihre Handtaschen und Wert-

gegenstände. Informationen 

zu den kurzen Videos über die 

diebischen Monster finden Sie 

unter diesem  Link. 

STOP-PICKPOCKETS 
Mit kleinen Monstern gegen Taschendiebstahl — auch in der Urlaubszeit 

Screenshot STOP-PICKPOCKETS, Quelle: Bundespolizei 

Themen 
STOP-PICKPOCKETS 

 

Ausbildung neuer Senioren-

sicherheitsberater/-innen  

 

Wie weiter mit der Waffen-

verbotszone? 

 

Ferienangebot Jugend-

verkehrsschule 

Anmeldung zur  
Fahrradausbildung 

Schüler/-innen, die noch nicht 
sicher fahren und den Fahrrad-
pass erwerben möchten, können 
am Ferienangebot Jugendver-
kehrsschule teilnehmen. Hier 
finden Sie die Orte und Ausbil-
dungstermine. 

Für die Teilnahme ist eine An-
meldung bis spätestens 14:00 
Uhr des Vortages erforderlich. 

Telefonische Anmeldung: Mo-Fr 
08:00 - 14:00, Tel.: 0341/255-
2531  
oder per E-Mail an prae.pd-
l@polizei.sachsen.de  

Weitere Zugangsvoraussetzungen 
finden Sie hier. 

Schild Waffenverbotszone am Rabet, 

© Stadt Leipzig / Kommunaler Prä-

ventionsrat Leipzig 

https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Bericht_Auswertung-WVZ_SMI-PO.pdf
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://www.polizei.sachsen.de/de/82258.htm
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
https://www.polizei.sachsen.de/de/78566.htm


Präventiv
Der Newsletter des Kommunalen Präventionsrat der Stadt Leipzig Juli 2021 | Ausgabe 2 

Herausgeber: Stadt Leipzig, Ordnungsamt 

Verantwortlich:  Helmut Loris 

Redaktion: Fachstelle Kriminalprävention 

E-Mail: kpr@leipzig.de

Internet: www.leipzig.de/kpr

Redaktionsschluss: 14.07.2021

Datenschutzerklärung siehe: www.leipzig.de 

Für die Bestellung und Abbestellung des 

Newsletters senden Sie bitte eine E-Mail an: 

kpr@leipzig.de, 

Betreff: „Kriminalpräventiver Ratgeber“ 

Titelbild: www.pixabay.de 

Impressum 

Ferienangebot Jugendverkehrsschule 

Neben dem Schulunterricht musste pandemiebedingt auch die praktische 

Radfahrausbildung der Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 

teilweise ausfallen oder verschoben werden. Mit dem Ferienangebot 

Jugendverkehrsschule bietet die Polizeidirektion Leipzig nun zahlreiche 

weitere Termine an, um fit und sicher mit dem Rad zu werden. 

Viele Viertklässler/-innen 

mussten in diesem Jahr zeit-

weise nicht nur auf den ge-

meinsamen Präsenzunterricht 

in den Schulen verzichten, 

auch die Jugendverkehrs-

schule konnte pandemie-

bedingt oftmals nicht durch-

geführt werden. Die Polizei-

direktion Leipzig schafft nun 

jedoch mit einem besonderen 

Angebot in den Sommerferien 

Abhilfe. In ihren Zuständig-

keitsbereichen im Stadtgebiet 

Leipzig, im Bereich Oschatz, 

Torgau, Eilenburg und Del-

itzsch bietet der Fachdienst 

Prävention der Polizeidirektion 

vom 27. Juli 2021 bis 2. Sep-

tember 2021 kostenlose 

Nachschulungen auf den ver-

schiedenen Verkehrsübungs-

plätzen an. Ziel des prak-

tischen Radfahrtrainings ist 

es, dass Schüler/-innen ler-

nen, sich sicher im öffent-

lichen Straßenverkehr mit 

dem Rad zu bewegen be-

ziehungsweise ihre bereits 

vorhandenen Fähigkeiten zu 

üben und zu verbessern. Zu 

den vermittelten Inhalten zäh-

len das richtige Verhalten 

beim Anfahren und Anhalten, 

die Kenntnis und Beachtung 

der Vorfahrtsregeln, das Vor-

beifahren an einem Hindernis 

sowie das Abbiegen nach 

links in acht Punkten. Im ne-

benstehenden Kasten finden 

Sie weitere Informationen zur 

Anmeldung und Teilnahme 

am Ferienangebot. 

Ausbildung neuer Seniorensicher-

heitsberater/-innen für den KPR 

Mit einer lang ersehnten Neuauflage der Ausbildung ehrenamtlicher Senioren-

sicherheitsberater/-innen startet der KPR in die zweite Jahreshälfte 2021.

Pandemiebedingt musste die Schulung im letzten Herbst abgesagt werden. 

Durch die Corona-Pandemie 

wurde nicht nur die Suche

nach neuen Seniorensicher-

heitsberater/-innen erschwert: 

auch als im Sommer 2020

endlich sieben Personen für 

die ehrenamtliche Tätigkeit 

ausgewählt worden waren 

und nun durch die Polizei-

direktion Leipzig (Fachdienst 

Prävention) ausgebildet 

werden sollten, machte die 

Corona-Pandemie dem Vor-

haben abermals einen Strich 

durch die Rechnung. Auf-

grund der stark angestie-

genen Infektionszahlen muss-

ten die für November 2020

angesetzten Schulungstermi-

ne abgesagt werden. Die

Ausbreitung des Corona-Virus 

verzögerte die bereits für das 

erste Halbjahr 2021 avisierte 

Ausbildung weiter.  

Umso mehr freuten wir uns, 

dass sich die Lage bei stetig 

sinkenden Infektionszahlen 

seit Juni 2021 so darstellte, 

dass die Geschäftsstelle des 

KPR gemeinsam mit der 

Polizeidirektion Leipzig die 

Planungen für die Ausbildung 

wiederaufnehmen konnte. Für 

die nunmehr sechs ver-

bliebenen Anwärter/-innen be-

ginnt nach langem Warten am 

20. Juli 2021 die Ausbildung 

im Stadtbüro. Die angehen-

den Berater/-innen erfahren, 

von welchen Kriminalitäts-

phänomenen ältere Menschen 

hauptsächlich betroffen sind

und wie man sich mit 

einfachen Mitteln und dem ri-

chtigen Verhalten schützen 

kann. Auch didaktische und

rhetorische Fertigkeiten wer-

den den Teilnehmenden ver-

mittelt. 

An den Schulungen be-

teiligen sich ebenfalls die 

Leipziger Verkehrsbetriebe

mit einer Fortbildung über 

Mobilität im Alter und der 

sicheren Nutzung von Bus 

und Bahn.  

Nach dem Abschluss der 

fünfteiligen Ausbildungsreihe 

ist für September 2021 die 

feierliche Ernennung der 

neuen Seniorensicherheits-

berater/-innen durch den 

Ordnungsbürgermeister Heiko 

Rosenthal und den Leipziger 

Polizeipräsident René Demm-

ler geplant. 

Im weiteren Verlauf wird 

gemeinsam die Planung für 

das restliche Jahr und die

künftige Ausrichtung der Ini-

tiative besprochen werden. 

Wir hoffen, dass das 

Beratungsangebot in den 

kommenden Herbst- und Win-

termonaten fortbestehen kann

und uns unsere neuen 

Kolleginnen und Kollegen 

tatkräftig im Auftrag der 

Seniorensicherheit unterstüt-

zen können. 

Am 5. November 2018 wurde 

im Bereich der Eisenbahn-

straße die erste Waffenver-

botszone im Freistaat Sachs-

en eingerichtet. Die vom Land

Sachsen veranlasste Maß-

nahme hatte zum Ziel, die 

allgemeine Sicherheit in dem

Gebiet zu erhöhen, das 

bislang als Kriminalitäts-

schwerpunkt gilt. In dem rund 

70 Fußballfelder großen Areal 

wurde durch eine Verordnung 

des Sächsischen Staats-

ministeriums des Innern das 

Mitführen von Schusswaffen,

Messern, Reizstoffsprühge-

räten sowie anderen ge-

fährlichen Gegenständen wie 

Elektroschockgeräten oder 

Baseballschlägern verboten. 

Verstöße können mit Buß-

geldern von bis zu 10.000 

Euro geahndet werden.

Bereits im Februar 2021

sprach sich die Leipziger 

Ratsversammlung mehrheit-

lich für die Abschaffung der 

Waffenverbotszone aus. Das 

Normenkontrollurteil (Az.: 6 C 

22/19) des Sächsischen 

Oberverwaltungsgerichts 

Bautzen erklärte nur einen

Monat später das Verbot des 

Mitführens gefährlicher Ge-

genstände im Umfeld der 

Eisenbahnstraße in Leipzig für 

unwirksam. Damit ist aktuell 

nur noch jener Teil der 

Mantelverordnung zur Waffen-

verbotszone in Kraft, der das 

Mitführen von Gegenständen 

untersagt, die unter das 

Waffengesetz fallen. Bei der 

Vorstellung der Evaluation-

sergebnisse äußerte der 

zuständige Innenminister, 

Prof. Dr. Wöller, zuversicht-

lich, die Waffenverbotszone 

zügig zu überwinden. Vor-

aussetzung dafür sei die 

gemeinsame Erarbeitung ei-

nes Aktionsprogramms zwi-

schen Stadt Leipzig und der 

Polizeidirektion Leipzig. Eine 

Arbeitsgruppe unter dem 

Dach des Kommunalen Prä-

ventionsrates Leipzig wird zu

diesem Zweck derzeit initiiert 

und berät ab Juli 2021 über 

geeignete Maßnahmen zur 

Kriminalitätsbekämpfung und 

Erhöhung des Sicherheits-

gefühls, um somit letztlich das 

Instrument Waffenverbots-

zone obsolet zu machen.  

Die Forschenden des Insti-

tuts für Soziologie der 

Universität Leipzig, das von 

der Sächsischen Hochschule 

der Polizei mit der wissen-

schaftlichen Evaluierung be-

auftragt wurde, kamen zu dem 

Ergebnis, dass die Waffen-

verbotszone als zusätzliches 

Instrument zur Senkung von 

bewaffneten Angriffen im 

Öffentlichen Raum beige-

tragen hat. Die Ergebnisse 

zeigen aber auch, dass die 

Waffenverbotszone kaum po-

sitive Auswirkungen auf das 

übrige Kriminalitätsgeschehen 

hat. 

In der Befragung äußerten 

die Anwohner/-innen den 

Wunsch nach einer bürger-

nahen und regelmäßigen Prä-

senz von Polizei und Ord-

nungsdiensten. Verkehrsrow-

dytum, offener Drogenkonsum

beziehungsweise -handel 

sowie Lärm und insbesondere 

illegal entsorgter Müll im 

öffentlichen Raum wurden von 

vielen Befragten als Probleme 

in den Ortsteilen Volkmarsdorf 

und Neustadt-Neuschönefeld 

genannt. Aus der Befragung 

ging auch hervor, dass die

Waffenverbotszone keinen

Einfluss auf das Sicherheits-

gefühl der Anwohner/-innen 

hat. 

Der Evaluationsbericht zur 

Waffenverbotszone kann hier 

eingesehen werden. 

Wie weiter mit der Waffenverbotszone? 
Am 9. Juni 2021 wurde der Ergebnisbericht zur Evaluierung der Waffen-

verbotszone Eisenbahnstraße der Öffentlichkeit präsentiert. Einfluss auf das 

Kriminalitätsgeschehen in den angrenzenden Vierteln hatte die Maßnahme 

kaum. Die Forschungsergebnisse machen jedoch deutlich, welche

Herausforderungen es zu bewältigen gilt.

Im Frühjahr diesen Jahres 

startete die europaweite Kam-

pagne "STOP-PICKPOCK-

ETS", also "Stopp Taschen-

diebstahl", an der sich die 

Bundespolizei in Deutschland 

beteiligt. In sechs kurzen 

Videos werden die häufigsten 

Maschen und Ablenkungs-

manöver von Taschendieb/-

innen dargestellt. Hauptdar-

steller in den kurzen Filmen, 

sind kleine bunte Monster, 

welche die verschiedenen 

Vorgehensweisen anschaulich

darstellen und vor diesen 

warnen. So haben neben dem 

„Stau-Erzeuger“, „Anrempler“ 

und „Blumenschenker“ auch 

„Scheibenklopfer“, „Beschmut-

zer“ und falsche Touristen 

ihren monstermäßigen Auftritt. 

Die menschlichen Täter/-in-

nen gehören oftmals europa-

weit agierenden Diebes-

banden an und gehen

arbeitsteilig in Kleingruppen 

vor. Insbesondere an belebten 

öffentlichen Plätzen mit zahl-

reichen Passanten/-innen

werden sie aktiv. Zuletzt 

warnte die Polizeiliche Kri-

minalprävention auf ihrer 

Internetseite vor Taschendieb-

stähle in Bus und Bahn. Durch 

den weitgehenden Wegfall 

von Reisebeschränkungen 

aufgrund der Corona-Pan-

demie und im Zusammenhang 

mit der bevorstehenden Fe-

rienzeit werden auch öffent-

liche Verkehrsmittel wieder 

stärker frequentiert. In Bus-

sen, Bahnen und Zügen sowie

an gedrängten Haltestellen 

ergeben sich Tatgelegen-

heiten für Diebe/-innen. 

Nehmen Sie daher nur das 

Nötigste an Bargeld und 

Geldkarten mit auf Reisen. 

Tragen Sie diese am besten 

in verschiedenen verschlos-

senen Innentaschen nah am

Körper. Die Verschlussseite 

Ihrer Handtasche sollte immer 

zum Körper zeigen. Achten 

Sie im Gedränge immer auf 

Ihre Handtaschen und Wert-

gegenstände. Informationen

zu den kurzen Videos über die 

diebischen Monster finden Sie 

unter diesem Link. 

STOP-PICKPOCKETS 
Mit kleinen Monstern gegen Taschendiebstahl — auch in der Urlaubszeit 

Screenshot STOP-PICKPOCKETS, Quelle: Bundespolizei

Themen 
STOP-PICKPOCKETS

Ausbildung neuer Senioren-

sicherheitsberater/-innen  

Wie weiter mit der Waffen-

verbotszone? 

Ferienangebot Jugend-

verkehrsschule 

Anmeldung zur  
Fahrradausbildung 

Schüler/-innen, die noch nicht 
sicher fahren und den Fahrrad-
pass erwerben möchten, können 
am Ferienangebot Jugendver-
kehrsschule teilnehmen. Hier 
finden Sie die Orte und Ausbil-
dungstermine. 

Für die Teilnahme ist eine An-
meldung bis spätestens 14:00 
Uhr des Vortages erforderlich. 

Telefonische Anmeldung: Mo-Fr 
08:00 - 14:00, Tel.: 0341/255-
2531  
oder per E-Mail an prae.pd-
l@polizei.sachsen.de  

Weitere Zugangsvoraussetzungen 
finden Sie hier. 

Schild Waffenverbotszone am Rabet, 

© Stadt Leipzig / Kommunaler Prä-

ventionsrat Leipzig 

https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/KPR/Bericht_Auswertung-WVZ_SMI-PO.pdf
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://stop-pickpockets.eu/StopPickpockets/DE/Home/_node.html
https://www.polizei.sachsen.de/de/82258.htm
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
mailto:prae.pd-l@polizei.sachsen.de?subject=Anmeldung%20zur%20Nachpr%C3%BCfung%20Radfahrausbildung
https://www.polizei.sachsen.de/de/78566.htm
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